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Die Senatorin für Kinder und Bildung 13.05.2016 

 Petra Perplies-Voet 
 Lars Nelson 
 
 

 

Vorlage Nr. G 31/19 

für die städtische Sitzung der Deputation für Kinder und Bildung am 18.05.2016 

 

Bericht zu Anwahlen und Einschulung zum Schuljahr 2016/2017 

1. Einschulung 2016/2017 

2. Anwahlen im Übergang von der Grundschule zu weiterführenden Schulen im 

Schuljahr 2016/2017 

3. Anwahlen im Übergang in die Gymnasiale Oberstufe zum Schuljahr 2016/2017 

 

 

A) Problem 

Die Deputation für Kinder und Bildung hat in ihrer Sitzung am 16. Dezember letzten Jahres mit der 

Vorlage G 08/19 die Planungen für die Kapazitätsfestlegungen zur Einschulung für das Schuljahr 

2016/2017 zur Kenntnis genommen. Zum „Übergang 4 nach 5“ hat die Deputation am 27. Januar 

2016 mit der Vorlage G 15/19 den Kapazitätsfestsetzungen zugestimmt. Auf diesen Grundlagen 

hatten Eltern in der Stadtgemeinde Bremen die Möglichkeit, für ihre Kinder einen Platz an einer 

Grundschule oder an einer weiterführenden Schule anzumelden. 

Für das Aufnahmeverfahren in die Gymnasiale Oberstufe zum Schuljahr 2016/2017 hat die Deputa-

tion für Kinder und Bildung in ihrer Sitzung am 18. November letzten Jahres mit der Vorlage G 4/19 

den Planungen für die Kapazitätsfestlegungen zugestimmt. Auf dieser Grundlage hatten Eltern in 

der Stadtgemeinde Bremen die Möglichkeit, für ihre Kinder einen Platz an einer Gymnasialen Ober-

stufe anzuwählen beziehungsweise volljährige Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit, sich für 

eine Oberstufe anzumelden. 

Nach Ablauf der Anmeldefristen sind die eingegangenen An- bzw. Rückmeldungen, die Ergebnisse 

der Regionalkonferenzen in den Grundschulen, das Losverfahren beim Übergang von 4 nach 5 aus-

gewertet und dabei soweit wie möglich Elternwünsche berücksichtigt worden. Auch das Aufnahme-

verfahren in die Gymnasiale Oberstufe wurde abgeschlossen. Über die Ergebnisse wurden im Ver-

lauf des Verfahrens die bildungspolitischen Sprecher informiert. 
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Die Deputation hat im Anschluss an das Verfahren um einen Bericht gebeten. Darüber hinaus wird 

im Rahmen dieses Berichts dargestellt, wie jene weiterführenden Schulen, die geringe Anwahlzah-

len haben, weiter gestärkt werden können. 

 

B) Lösung 

Zum Stand der Einschulungs- und Übergangsverfahren wird wie folgt berichtet: 

 

1.) Einschulung 2016/2017 

Die Planungsgrundlage für das Aufnahmeverfahren und damit für die einzurichtende Anzahl von  

Klassenverbänden sind wie in jedem Jahr die im November vorliegenden Daten des 

Einwohnermeldeamtes; diese Daten beinhalten sowohl die schulpflichtigen Kinder als auch die 

Kinder, die als ‚Karenzzeitkinder’ gelten. Es ist im Vorfeld nur bedingt zu prognostizieren, wie viele 

dieser Kinder tatsächlich die Schule besuchen werden. Ebenso kann die Anzahl der Kinder, die in 

Schulen Freier Trägerschaft angemeldet und aufgenommen werden, nur ungefähr geschätzt 

werden. Auch die alternativen Einschulungswünsche in Bezug auf Ganztagsangebote sind nicht klar 

vorhersehbar. Zusätzlich zu diesen November-Daten des Einwohnermeldeamtes ist die Anzahl der 

Kinder von Geflüchteten, die zum Anmeldestichtag in Bremen gemeldet waren, zu berücksichtigen. 

Zum Schuljahr 2016/2017 werden nach dem jetzigen Stand (Anmeldestichtag) insgesamt 4.102 

Kinder eingeschult. Diese Kinder sind im regulären Verfahren über die Regionalkonferenzen den 

Schulen des Sprengels zugewiesen worden. 

In jedem Jahr entsteht die Notwendigkeit, entsprechend der räumlichen Kapazitäten der einzelnen 

Schulen bei der tatsächlichen Einrichtung der Klassenverbände regional Anpassungen 

vorzunehmen, ggf. also einen weiteren Klassenverband einzurichten oder einen geplanten 

Klassenverband nicht zu eröffnen, weil die Anzahl der zu beschulenden Kinder dies nicht erforderlich 

macht. 

Für das Schuljahr 2016/2017 hätte deshalb die in diesem Jahr deutlich geringere Anmeldung von 

Karenzzeitkindern und die Aufnahme von Einschulungskindern in Schulen in Freier Trägerschaft 

eigentlich zu einer Reduzierung um drei Klassenverbände gegenüber der ursprünglichen Planung 

geführt. Davon betroffen worden wären die Standorte Carl-Schurz-Straße, Schule Am Mönchshof 

und  Schule Stichnathstraße.  

Um allerdings aufwachsend ausreichend Plätze für Einschulungskinder mit Fluchthintergrund 

bereitzustellen, sind zusätzlich zu den beschriebenen Planungen (eigentlich geringere 

Kapazitätsbedarfe) und im Vorgriff auf das Integrationsbudget Kapazitäten für acht weitere 

Klassenverbände bereitgestellt worden, die regional zu verteilen waren. 
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Damit ergibt sich eine Verzahnung zweier Prozesse: auf der einen Seite die in diesem Jahr 

absinkenden Kapazitätsbedarfe z.B. durch Karenzzeitkinder, die noch nicht die Schule besuchen 

werden, und auf der anderen Seite ein zusätzlicher Bedarf an Plätzen, die für die Kinder Geflüchteter 

bereit gehalten werden sollen. Beide Prozesse mussten dergestalt miteinander in Relation gesetzt 

werden, dass zusätzliche Kapazitäten für die Kinder Geflüchteter nicht an jenen Schulen eingerichtet 

wurden, bei denen ohnehin eine längere Warteliste existierte; auf diese Weise hätten die 

‚Pufferkapazitäten’ an einzelnen Standorten für die Zielgruppe der Geflüchteten keine Wirkung 

entfalten können, weil sie durch ‚Wartekinder’ aufgefüllt worden wären. 

Abweichend von der Richtlinie über die Aufnahmekapazitäten der allgemeinbildenden Schulen der 

Primarstufe und der Sekundarstufe I vom 16. Dezember 2015 mussten damit entsprechende 

Anpassungen bei den Klassenverbänden vorgenommen werden. Jede Veränderung der 

Kapazitäten an den Schulen erfolgte unter den Gesichtspunkten der konkreten Anmeldezahlen in 

den Regionen, der ausgewogenen Bereitstellung zusätzlicher Schulplätze für weiterhin zuziehende 

geflüchtete Kinder sowie unter dem Gesichtspunkt der räumlichen und baulichen Voraussetzungen 

in den Schulen. 

An den Standorten 

• Carl-Schurz-Straße sowie 

• Schule Am Mönchshof 

sind deshalb die Kapazitäten nicht abgesenkt worden. Zudem erhalten die Standorte 

• Schule Baumschulenweg 

• Schule Borgfelder Saatland 

• Schule Fischerhuder Straße 

• Schule Burgdamm 

• Schule Alt-Aumund 

• Schule Tami-Oelfken-Schule 

jeweils einen zusätzlichen Klassenverband im ersten Jahrgang. Demgegenüber wird an der Schule 

Stichnathstraße eine Klasse weniger eingerichtet. Damit stehen im Saldo zum gegenwärtigen 

Zeitpunkt sieben zusätzliche Klassenverbände zur Verfügung, die die Kapazitäten in den Regionen 

deutlich entlasten. Die Klassenfrequenz in den Planbezirken wird durch diese Maßnahme um 

durchschnittlich zwei Plätze abgesenkt und es entsteht auf diese Weise ein ‚Puffer’, damit auch 

weiterhin Kinder von Geflüchteten in den Schulen aufgenommen werden können, ohne unmittelbar 

die Frequenzen zu überschreiten. 

Da derzeit die Dynamik der regionalen Zuzüge durch die Auflösung von temporär begrenzten 

Unterbringungen in Zelten und Turnhallen von Schülerinnen und Schülern noch hoch ist, konnte 
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bislang keine endgültige Entscheidung über den noch einzurichtenden achten Klassenverband 

getroffen werden. Dies ist abhängig von regionalen Bewegungen und den räumlichen Möglichkeiten, 

die in den potentiellen Schulen noch zur Verfügung stehen. Ein Bericht über die Einrichtung dieses 

Klassenverbandes erfolgt in der Deputationssitzung im Juni 2016. 

Insgesamt erhöht sich damit die Anzahl der geplanten Einschulungsklassen von 197 auf derzeit 204 

Klassen. Eine Aufstellung der einzurichtenden Einschulungsklassen für das Schuljahr 2016/2017 ist 

als Anlage 1 beigefügt. 

 

2.) Anwahlen im Übergang von der Grundschule zu den weiterführenden Schulen 

2.1) Aufnahmeverfahren 

Zum Übergang von der Grundschule in die 5. Jahrgangsstufe der weiterführenden Schulen wurden 

für das Schuljahr 2016/2017 insgesamt 3.549 Schülerinnen und Schüler angemeldet, im Schuljahr 

2015/2016 waren es 3.453. Für die Beschulung der Kinder von Geflüchteten wurden entsprechend 

der bereits der Deputation vorgelegten Maßnahme zusätzliche Kapazitäten durch die Einrichtung 

von weiteren Klassenverbänden an fünf Standorten sowie durch das ‚Freihalten’ von Kapazitäten im 

Umfang von insgesamt drei Klassenverbänden an den anderen Standorten geschaffen. 

Das Ergebnis des Aufnahmeverfahrens stellt sich wie folgt dar: 

1. Wahl: 3.088 Schülerinnen und Schüler wurden aufgenommen  = 87,0 % 

 (Schuljahr 2015/2016: 2.987 = 86,5 %) 

2. Wahl: 254 Schülerinnen und Schüler wurden aufgenommen  = 6,8 % 

 (Schuljahr 2015/2016: 251 = 7,3 %) 

3. Wahl: 61 Schülerinnen und Schüler wurden aufgenommen  = 1,7 % 

 (Schuljahr 2015/2016: 71 = 2,1 %) 

Gesamt: 3.395 Schülerinnen und Schüler wurden aufgenommen  = 95,6 % 

 (Schuljahr 2015/2016: 3.309 = 95,9 %) 

Nach der Drittwahl zeigte sich, dass aus den Planbezirken Findorff, Walle und Gröpelingen 26 Kinder 

und aus dem Planbezirk Neustadt 19 Kinder keine Wunschschule erhalten haben. Für diese Kinder 

sollten nach Möglichkeit Schulplätze in der Region für die anschließenden Beratungsgespräche mit 

den Eltern vorgehalten werden. Durch die Einrichtung jeweils eines zusätzlichen Klassenverbandes 

an der Oberschule Findorff und an der Wilhelm-Kaisen-Oberschule gelang es durch die Umwidmung 

von Räumen, diesen Kindern wohnortnahe Schulplätze anzubieten.  

Insgesamt konnten 154 Schülerinnen und Schüler an keiner der drei angegebenen Wunschschulen 

aufgenommen werden (im Schuljahr 2015/2016 waren es 144), die sich über Bremen wie folgt 

aufschlüsseln: 

• Region Süd 32 Schülerinnen und Schüler 
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• Region Mitte/östliche Vorstadt 35 Schülerinnen und Schüler  

• Region Ost 42 Schülerinnen und Schüler 

• Region West 26 Schülerinnen und Schüler 

• Region Nord 18 Schülerinnen und Schüler 
 

Für diese Schülerinnen und Schüler wurde in persönlicher Beratung der Erziehungsberechtigten 

nach Möglichkeiten gesucht, einen Platz an einer möglichst wohnortnahen weiterführenden Schule 

zu finden.  

Für 15 Kinder wurde kein Anmeldebogen abgegeben. Die Recherche hat ergeben, dass sechs 

Kinder an einer Privatschule aufgenommen wurden. Die anderen neun Kinder werden einer 

wohnortnahen Oberschule zugewiesen. 

Das Ergebnis der Erst-, Zweit- und Drittwahl ist in Anlage 2 dargestellt. 

 

2.2) Stärkung von Schulen mit geringeren Anwahlen 

Seit Beginn der Schulreform 2009 besucht mit ca. 80 Prozent die große Mehrheit der Bremer 

Schülerinnen und Schüler nach der Grundschule die neue Schulart Oberschule. Eine Reihe von 

Oberschulen sind überangewählt (Roland zu Bremen, Leibnizplatz, Am Barkhof, Kurt-Schumacher-

Allee, Gesamtschule Mitte, Oberschule im Park, Gesamtschule West, Wilhelm-Olbers, Rockwinkel, 

Ronzelenstraße, Gesamtschule Ost, Helsinkistraße, An der Egge). Weitere Oberschulen haben 

hohe Erstwahlzahlen, hohe Zweitwahlzahlen oder füllen ihre Schulplätze im Zuge der zweiten und 

der dritten Wahl (Roter Sand, Habenhausen, Wilhelm-Kaisen, Helgolander Straße, Findorff, Waller 

Ring, Neue Oberschule Gröpelingen, Albert-Einstein, Lerchenstraße, Lehmhorster Straße, Lesum, 

Sandwehen). 

Diese erfreuliche Anwahlsituation der Oberschulen ist Ergebnis der Schulentwicklungsarbeit der 

Oberschulen selbst sowie von Stärkungsmaßnahmen des Ressorts: Sie werden in ihrer 

Entwicklungsarbeit durch die Schulaufsicht unterstützt, die Schulleitung wird gestärkt, besondere 

Potenziale und schulischen Profile hervorgehoben und die Möglichkeiten der Schülerinnen und 

Schüler erweitert, fachliche Schwerpunkte zu setzen. 

Gleichwohl zeigt das Anwahlverfahren auch die Beliebtheit bestimmter Gymnasien: Alexander von 

Humboldt, Altes Gymnasium, Hamburger Straße, Hermann-Böse, Gymnasium Horn und 

Gymnasium Vegesack sind überangewählt. Ebenfalls zeigt sich, dass verschiedene Oberschulen 

geringere Anwahlzahlen haben und damit ihre Plätze nur anteilig belegen (Schaumburger Straße, 

Julius-Brecht-Allee, Ohlenhof, Koblenzer Straße, Sebaldsbrück, Wilhelm-Focke, Gerhard-Rohlfs). 

Das Ressort wird diese Oberschulen in besonderer Weise dabei unterstützen, ihre Stärken zu 

markieren und für ihre gute Arbeit zu werben. Mit „Lernen mit digitalen Medien“ und 

„Begabungsförderung“ sind besondere Programme zur Unterrichtsentwicklung in der Vorbereitung. 
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Zudem hat nach dem ersten Durchgang der ‚Starterschulen’ und auf der Grundlage dieser Erfahrung 

ein grundsätzlicher Dialogprozess zwischen Ressort und Schulleitungen der Oberschulen begonnen 

mit dem doppelten Ziel, „Marke“ und Qualitätsstandards der Schulart Oberschule zu schärfen. Die 

engere Kooperation mit den Grundschulen, die qualitätssichernde Zusammenarbeit im 

Jahrgangsteam, die Schülerorientierung durch differenzierte Unterrichtsangebote, die Förderung 

durch prozessbezogene Leistungsrückmeldung, der flexible Wechsel zwischen den Bildungsgängen 

und die Vorzüge des Abiturs nach 13 Jahren sind auch von den Schulen gewünschte Schwerpunkte 

dieses Dialogprozesses. 

 

2.3) Schulplätze für Kinder mit sonderpädagogischem Förderbedarf 

Im Rahmen der Kapazitätsberechnung für das Schuljahr 2016/2017 wurde im November 2015 die 

Einrichtung von insgesamt 399 Schulplätzen für Kinder mit sonderpädagogischem Förderbedarf im 

Rahmen der inklusiven Beschulung in den fünf stadtbremischen Regionen geplant - 339 für den 

Förderbereich Lernen, Sprache, Verhalten (LSV), 60 für den Förderbereich Wahrnehmung und Ent-

wicklung (W+E). Bereits Ende Januar 2016 war absehbar, dass die Anzahl der Schülerinnen und 

Schüler mit einem sonderpädagogischen Förderbedarf im Bereich LSV aufgrund von Zuzügen und 

nachträglichen Statuierungen nochmals gestiegen war. Daher wurden weitere 20 Plätze an drei 

Oberschulen in den Regionen mit besonders hoher Quote eingerichtet, so dass insgesamt 359 

Schulplätze für den Förderbedarf LSV zur Verfügung standen. Aufgrund der zwischenzeitlich erfolg-

ten Zuweisungen wurden bislang 345 Plätze mit dem Förderbedarf LSV und 57 Plätze mit dem För-

derbedarf W+E besetzt. Wenige Restplätze befinden sich noch in drei Regionen (6 Plätze LSV in 

der Region Süd, 4 Plätze LSV in der Region West, 4 Plätze LSV in der Region Ost). Erfahrungsge-

mäß werden diese freien Plätze bis zum Schuljahresbeginn aufgrund von Zuzügen förderbedürftiger 

Schülerinnen und Schüler sowie nachträglicher sonderpädagogischer Feststellungverfahren benö-

tigt. In der Region Bremen-Nord sind bereits sämtliche Plätze mit dem Förderbedarf LSV und W+E 

für den kommenden fünften Jahrgang belegt, so dass mögliche Zugänge dort derzeit nicht mehr 

berücksichtigt werden könnten. 

 

3.) Anwahlen im Übergang in die Gymnasiale Oberstufe, den Beruflichen Gymnasien und den 

doppelqualifizierenden Bildungsgängen zum Schuljahr 2016/2017 

Für das Aufnahmeverfahren in die Gymnasiale Oberstufe zum Schuljahr 2016/2017 stehen 

letztmalig die Auswirkungen eines schulstrukturell bedingten Nachfrageausfalls in der 

Einführungsphase bevor: Im Rahmen der Schulreform verlängerte sich der Bildungsgang zum 

Abitur an den Standorten, die sich von Schulzentren (bestehend aus Gymnasium und 

Sekundarschule) zu Oberschulen wandelten, von 12 auf 13 Jahre. In der Oberschule wechseln 

die Schülerinnen und Schüler nach Jahrgangsstufe 10 in die Einführungsphase der GyO, nicht, 
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wie bisher, nach Jahrgangsstufe 9. In dem Jahr, in dem die jahrgangsweise aufwachsende 

Entwicklung der Oberschule die Jahrgangsstufe 10 erreicht, fehlen daher an diesen Standorten 

die bisherigen Übergänger in die Einführungsphase der GyO.  

Von diesem Effekt (Inversionseffekt) werden 2016/2017 vier Gymnasiale Oberstufen betroffen 

sein, da an diesen Standorten keine eigenen Schülerinnen und Schüler bzw. keine aus den ihnen 

jeweils zugeordneten Oberschulen übergehen:  

• Oberschule Rockwinkel 

• Wilhelm-Olbers-Oberschule 

• Oberschule an der Egge 

• Oberschule an der Kurt-Schumacher-Allee 

Zum Stichtag 14.03.2016 haben sich in der Stadtgemeinde Bremen zum Schuljahr 2016/2017 ins-

gesamt 2.623 Bremer Schülerinnen und Schüler auf einen Schulplatz in der Gymnasialen Oberstufe 

beworben. Im laufenden Schuljahr 2015/2016 waren es 2.709. 

Insgesamt haben sich 2.242 Schülerinnen und Schüler an einer allgemeinbildenden Gymnasialen 

Oberstufe, 331 an den Beruflichen Gymnasien und 50 Schülerinnen und Schüler für die doppelqua-

lifizierenden Bildungsgänge am Schulzentrum Utbremen angemeldet. Daneben liegen 44 Bewer-

bungen von Schülerinnen und Schülern aus Niedersachsen an allgemeinbildenden Gymnasialen 

Oberstufen und 84 Bewerbungen an Beruflichen Gymnasien vor. 

 

3.1) Allgemeinbildende Gymnasiale Oberstufen (GyO): 

An den 20 allgemeinbildenden Gymnasialen Oberstufen wurde im Anmeldeverfahren ein Profilan-

gebot im Umfang von 89 Klassenverbänden für 2.492 Schülerinnen und Schüler vorgehalten. Fol-

gende Aspekte müssen bei der Planung der vorzuhaltenden Klassenverbände berücksichtigt wer-

den: 

• Die voraussichtlichen Anmeldungen für die Klassen der Gymnasialen Oberstufen können nur 

auf der Basis der Erfahrungswerte geschätzt werden; insofern ergibt sich bei der tatsächli-

chen Anmeldung immer eine Veränderung gegenüber der Prognose. 

• Zudem wird sich die Anzahl der tatsächlich im kommenden Schuljahr in der Einführungs-

phase ankommenden Schülerinnen und Schüler noch einmal reduzieren, da nicht alle Schü-

lerinnen und Schüler, die sich jetzt für die Einführungsphase angemeldet haben, auch am 

Ende dieses Schuljahres ein Leistungsbild haben werden, das eine Versetzung in die Ober-

stufe ermöglicht. Insofern wird sich hier nochmals eine Reduzierung ergeben. Dies belegen 

die Zahlen im Aufnahmeverfahren der vergangenen Jahrgänge: 

o 2013/2014: angemeldet: 2.597; tatsächlich angekommen: 2.470: Differenz 127 

o 2014/2015: angemeldet: 2.498; tatsächlich angekommen: 2.320: Differenz 
178 
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o 2015/2016: angemeldet: 2.334; tatsächlich angekommen: 2.163: Differenz: 171 

Es ist insofern möglich, dass zum jetzigen Zeitpunkt des Aufnahmeverfahrens der Richtwert 

von 28 Schülerinnen und Schülern nach dem Orientierungsrahmen zwar überschritten wird. 

Es ist jedoch klar und entspricht der Erfahrung der vergangenen Jahre, dass sich diese Zahl 

durch die fehlenden Zugangsvoraussetzungen im Notenbild der Schülerinnen und Schüler 

reduzieren wird. 

• Zudem müssen weitere Faktoren berücksichtigt werden, durch die sich noch Frequenzver-

änderungen ergeben werden: Auslandsaufenthalte oder Abgänge spielen eine erhebliche 

Rolle für die späteren tatsächlichen Klassenverbandsgrößen. 

• Darüber hinaus ist zu berücksichtigen, dass die Zuordnungen von Schulen zu Gymnasialen 

Oberstufen den Schülerinnen und Schülern den Rechtsanspruch auf einen Platz an dieser 

Oberstufe einräumen. Dies ist insbesondere auch für die meisten Gymnasialen Oberstufen 

der Gymnasien relevant, weil hier durch den Rechtsanspruch eine Anzahl von Klassenver-

bänden vorgehalten werden muss, die der Zahl der Klassenverbände in der Mittelstufe ent-

spricht. Zusätzlich ist bei einigen Gymnasialen Oberstufen der Gymnasien zu berücksichti-

gen, dass zusätzlich zu den Schülerinnen und Schülern der eigenen Mittelstufe auch Kapa-

zitäten für Schülerinnen und Schüler aus zugeordneten Oberschulen vorzuhalten sind. Damit 

kann es bei einzelnen Klassenverbänden zu geringeren Schülerzahlen als der Richtfrequenz 

von 28 kommen. 

Bedingt durch die insgesamt niedrigere Schülerzahl und unter Berücksichtigung einer 

gleichmäßigen Auslastung der Standorte wurde deshalb die für das Anmeldeverfahren geplante 

Anzahl der Klassenverbände reduziert. Tatsächlich wollen nach Abschluss des Anmeldeverfahrens 

2.242 Schülerinnen und Schüler in die Einführungsphase wechseln, die sich auf 84 

Klassenverbände verteilen. 

Die Anmeldungen und Klassenverbände (KV) für die Gymnasialen Oberstufen verteilen sich im 

Einzelnen wie folgt auf die Regionen: 

 

Region Anzahl aufgenommene Schülerinnen und Schüler / 
Anzahl KV 

NORD   377 SuS / 14 KV 

WEST   285 SuS / 11 KV 

MÖV   621 SuS / 23 KV 

SÜD   457 SuS / 17 KV 

OST   502 SuS / 19 KV 

Gesamt: 2.242 SuS / 84 KV 

 

Der oben beschriebene Inversionseffekt wirkt sich erfreulich gering aus (zu den schulspezifischen 

Zahlen vgl. Anlage 3): 
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• Die prognostizierten Kürzungen bei der Anzahl der Klassenverbände an der Oberschule an 

der Egge (-1 KV) und der Oberschule an der Kurt-Schumacher-Allee (-1 KV) sind nicht ein-

getreten. Anstatt der prognostizierten soliden Dreizügigkeit konnten an beiden Standorten 

jeweils vier Klassenverbände eingerichtet werden. 

• Der Rückgang an Anmeldungen an der Oberschule Rockwinkel und der Wilhelm-Olbers-

Oberschule ist ebenfalls nicht so eingetreten wie im Vorfeld vermutet. An beiden Standorten 

werden jeweils drei Klassenverbände in der Einführungsphase eingerichtet. 

Insgesamt ist ein ausgewogenes Anwahlverhalten zu verzeichnen mit Ausnahme der deutlichen 

Überanwahl der Gymnasialen Oberstufe der Oberschule am Leibnizplatz: Aktuell sind der Oberstufe 

der Oberschule am Leibnizplatz neben der eigenen Mittelstufe vier weitere Schulen der 

Sekundarstufe I zugeordnet (Oberschule an der Hermannsburg, Wilhelm-Kaisen-Oberschule, 

Gesamtschule Bremen-Mitte und Oberschule Roter Sand). Diese Zuordnung führte in den letzten 

Jahren zu einem Anstieg der Anmeldezahlen und somit zu einer stetigen Überanwahl an der 

Gymnasialen Oberstufe am Leibnizplatz durch Schülerinnen und Schüler aus zugeordneten Schulen 

und den eigenen Schülerinnen und Schülern. Hier besteht deshalb ein Handlungsbedarf für die 

Klärung der Zuordnung. 

Die niedersächsischen Bewerberinnen und Bewerber werden grundsätzlich nachrangig berücksich-

tigt und auch nur in den Fällen, in denen nach Aufnahme der Schülerinnen und Schüler aus den 

bremischen Schulen und Abschluss des Aufnahmeverfahrens insgesamt noch freie Kapazitäten zur 

Verfügung stehen. 

Die Aufnahmebescheide wurden durch die Schulen bis zum 17.03.2016 versendet. 

 

3.2) Berufliche Gymnasien (BGY): 

An den Beruflichen Gymnasien werden insgesamt 13 Klassenverbände für 13 Profilangebote ein-

gerichtet. Damit stehen den Schülerinnen und Schülern ca. 293 Schulplätze zur Verfügung. Die nie-

dersächsischen Bewerberinnen und Bewerber werden an den Beruflichen Gymnasien nachrangig 

berücksichtigt, soweit nach Abschluss des Verfahrens noch freie Kapazitäten zur Verfügung stehen. 

Die Einsparung von weiteren Klassenverbänden ergibt sich aus der Aufhebung früherer Profildopp-

lungen. 

 

3.3) Doppelqualifizierende Bildungsgänge am Schulzentrum Utbremen (DQ): 

Insgesamt stehen am Schulzentrum Utbremen 50 Plätze zur Verfügung. Von den 65 Bremer Schü-

lerinnen und Schülern, die sich für die beiden doppelqualifizierenden Bildungsgänge beworben ha-

ben, haben 50 Bremer Schülerinnen und Schüler die Annahme des Schulplatzes erklärt. Die ande-

ren 15 Bewerber/-innen haben sich entsprechend ihrer Parallelanmeldung für eine Gymnasiale 

Oberstufe entschieden. 
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C) Finanzielle und personalwirtschaftliche Auswirkungen / Gender-Prüfung 

Die Kapazitätsplanungen im Einschulungsverfahren der Grundschulen konnten aufgrund der 

Integration von Flüchtlingskindern nicht eingehalten werden. Es mussten im Vorgriff auf das 

Integrationsbudget zusätzliche Klassenverbände (s.o.) eingerichtet werden. Im Übergangsverfahren 

4 nach 5 mussten ebenfalls zusätzliche Klassenverbände geschaffen werden. Im Bereich der 

Gymnasialen Oberstufen konnten hingegen die geplanten 84 Klassenverbände realisiert werden. 

Die vorgehaltenen Kapazitäten stehen Schülerinnen und Schülern in gleicher Weise zur Verfügung.  

 

D) Beschlussvorschlag 

Die städtische Deputation für Kinder und Bildung nimmt die Berichte zu den Anwahlen im Übergang 

von der Grundschule zu den weiterführenden Schulen, zur Einschulung und zu den Anwahlen der 

Übergänge in die allgemeinbildende Gymnasiale Oberstufe und den Beruflichen Gymnasien zur 

Kenntnis. 

 

In Vertretung 

gez. 

Frank Pietrzok 

Staatsrat 



Anlage 1

SNr Schulname KV lt. KapRi Nachsteuerung Neu

2 Schule an der Admiralstraße 3

3 Schule am Alten Postweg 3

5 Schule Am Mönchshof 3 minus 1 2

6 Schule An der Gete 3

7 Schule an der Alfred-Faust-Straße 4

8 Schule Arbergen 2

9 Schule Arsten 3

10 Schule Auf den Heuen 2

11 Schule an der Andernacher Straße 3

12 Schule an der Augsburger Straße 3

13 Schule Alt-Aumund 2 plus 1 3

14 Schule Am Wasser 3

15 Schule am Baumschulenweg 3 plus 1 4

16 Schule an der Parsevalstraße 3

18 Schule Borchshöhe 2

19 Schule Borgfeld 3

20 Schule an der Brinkmannstraße 2

21 Schule Am Weidedamm 2

23 Bürgermeister-Smidt-Schule 2

24 Schule am Buntentorsteinweg 3

25 Schule Burgdamm 2 plus 1 3

28 Marie-Curie-Schule 2

29 Schule an der Carl-Schurz-Straße 3

32 Schule an der Düsseldorfer Straße 3

34 Schule Fährer Flur 1

35 Schule am Ellenerbrokweg 3

36 Schule Farge-Rekum 2

39 Schule an der Freiligrathstraße 3

40 Schule an der Wigmodistraße 4

43 Schule an der Glockenstraße 2

45 Schule an der Grambker Heerstraße 2

48 Schule Grolland 2

49 Schule Am Borgfelder Saatland 2 plus 1 3

50 Schule am Bunnsackerweg 3

51 Schule am Halmerweg 5

52 Schule Hammersbeck 2

53 Schule Rönnebeck 2

60 Schule an der Horner Heerstraße 4

62 Schule In der Vahr 3

64 Schule an der Kantstraße 2

65 Schule an der Karl-Lerbs-Straße 4

69 Schule am Pastorenweg 3

70 Kinderschule 1

71 Schule Kirchhuchting 2

76 Schule an der Lessingstraße 3

77 Tami-Oelfken-Schule 2 plus 1 3

81 Schule Mahndorf 2

82 Schule an der Melanchthonstraße 3

83 Schule an der Landskronastraße 3

85 Schule an der Nordstraße 3

87 Schule Oberneuland 3
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88 Schule an der Oderstraße 3

89 Schule an der Oslebshauser Heerstr. 3

90 Schule Osterholz 3

91 Schule am Pfälzer Weg 2

94 Schule an der Paul-Singer-Straße 3

96 Schule an der Philipp-Reis-Straße 3

97 Schule am Pürschweg 3

99 Schule am Pulverberg 3

100 Schule Rablinghausen 2

101 Schule an der Rechtenflether Str. 3

105 Schule an der Robinsbalje 4

106 Schule an der Fischerhuder Straße 4 plus 1 5

110 Schule an der Schmidtstraße 2

111 Schule Schönebeck 2

112 Schule an der Stichnathstraße 4 minus 1 3

113 Schule Seehausen 1

114 Schule am Osterhop 2

115 Schule an der Stader Straße 3

116 Schule St. Magnus 2

117 Schule Strom 0

118 Schule an der Uphuser Straße 2

127 Schule an der Witzlebenstraße 3

129 Schule an der Delfter Straße 5



Anlage 2

29 28 27 25 24 23 22 21 20 19 18 17 15 10
Plätze 
max.

Region Süd

307 Alexander-von-Humboldt 113 9 1 108 4 108 0 4

324 Gy Links der Weser 117 6 2 125 5 1 132 7 0 5 5

412 Roter Sand 61 6 5 72 1 3 72 15 2

423 Habenhausen 82 13 1 96 3 3 126 4 26 10 5 *1)

431 Roland zu Bremen 73 4 1 68 4 68 20 0

436 Wilhelm-Kaisen 41 26 5 72 2 3 95 8 15 15 4 1 zus. KlV

505 Hermannsburg 40 4 3 47 3 51 4 10 5 0

506 Leibnizplatz 145 3 5 80 2 2 80 10 4

Region Mitte / östliche Vorstadt

302 Altes Gymnasium 166 13 8 128 5 128 0 *1)

306 Gy Hamburger Str. 148 11 14 108 4 108 0 4

308 Hermann-Böse-Gy 115 21 13 108 4 108 0 4

312 Kippenberg-Gymnasium 133 24 16 145 5 145 0 5

417 Schaumburger Straße 41 7 4 52 2 2 80 14 14 10 4
Umwidmung 1 KlV in LSV; 

minus 1 KlV

425 Julius-Brecht-Allee 43 9 9 61 3 1 83 9 13 0 5 6

441 Oberschule Am Barkhof 79 9 7 70 3 1 81 5 *1)

445 Kurt-Schumacher-Allee 80 11 2 76 2 2 76 10 4

504 Gesamtschule Mitte 121 20 2 105 4 1 105 5 8

Region West

424 Helgolander Straße 59 12 0 68 2 2 68 10 4

428 Findorff 88 9 3 100 4 2 122 22 5 5 8 1 zus. KlV

430 Waller Ring 63 14 5 76 2 2 76 10 4

440 Oberschule im Park 38 9 1 30 3 30 24 0

442 Ohlenhof 9 12 2 23 1 1 33 5 5 5 2

444 Neue OB Gröpelingen 45 21 5 66 2 2 66 10 4

501 Gesamtschule West 143 6 1 70 2 2 70 10 4

Übergang 4 nach 5 - hier: Aufnahmeverfahren im Schuljahr 2016/17
                                                     Stand: 13.04.2016 (nach 3. Wahl und Zuweisungen)                                           

Schulname

fr. Pl. 
nach 

3.Wahl 
+ Zuw.

PLUS 
LSV-

Plätze

PLUS 
W + E- 
Plätze

KLV in 2016/2017 mit Frequenz
Zu-
wei-
sung

Anzahl
3. Wahl

Anzahl
2. Wahl

Bemerkung

aufge-
nommen 

nach 
3.Wahl

Anzahl
1. Wahl

SNR
PLUS 

freigeh. 
Plätze
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Anlage 2

29 28 27 25 24 23 22 21 20 19 18 17 15 10
Plätze 
max.

Übergang 4 nach 5 - hier: Aufnahmeverfahren im Schuljahr 2016/17
                                                     Stand: 13.04.2016 (nach 3. Wahl und Zuweisungen)                                           

Schulname

fr. Pl. 
nach 

3.Wahl 
+ Zuw.

PLUS 
LSV-

Plätze

PLUS 
W + E- 
Plätze

KLV in 2016/2017 mit Frequenz
Zu-
wei-
sung

Anzahl
3. Wahl

Anzahl
2. Wahl

Bemerkung

aufge-
nommen 

nach 
3.Wahl

Anzahl
1. Wahl

SNR
PLUS 

freigeh. 
Plätze

Region Ost

309 Gymnasium Horn 186 10 4 145 5 145 0 5

404 Wilhelm-Olbers 122 3 1 112 2 4 112 10 10 4

409 Koblenzer Straße 36 13 2 51 1 3 65 4 10 15 2

416 Rockwinkel 108 16 10 109 4 1 109 5 8 1 zus. KlV

418 Ronzelenstraße 101 11 12 96 3 2 109 5 5 *1)

429 Sebaldsbrück 22 5 4 31 1 2 56 9 16 10 2

438 Albert-Einstein 53 22 4 73 1 3 73 15 2

502 Gesamtschule Ost 164 3 0 114 3 3 114 15 6

511 Wilhelm-Focke 33 1 2 36 1 2 57 21 10 2 Umwidmung 2 Kl in I-KlV

Region Nord

305 Gymnasium Vegesack 158 8 0 122 3 2 122 0 10 3

403 Helsinkistraße 94 4 0 76 2 2 76 10 4

410 Lerchenstraße 101 17 2 111 3 3 123 3 10 5 *1)

414 Lehmhorster Straße 38 13 4 55 1 2 55 5 5 2

443 An der Egge 87 8 0 56 1 2 56 10 2

503 Oberschule Lesum 79 23 7 107 1 5 107 25 2 1 zus. I-KlV

509 Sandwehen 93 9 7 109 3 3 117 3 5 15 6 1 zus. KlV

512 Gerhard-Rohlfs 31 4 3 38 3 45 7 0 15 0 minus 1 KlV

3549 449 177 3395 10 8 12 6 3 14 25 11 3 4 3 63 14 3 3652 359 60 130

*1) freizuhaltende Kapazität zur Aufnahme von Kindern von Geflüchteten

Summe
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Übersicht zur Anzahl der aufgenommenen Schülerinnen und Schüler an den 
Gymnasialen Oberstufen zum Schuljahr 2016/2017 
Hinweis: Die Regelgröße für Klassen in der Gymnasialen Oberstufe beträgt 28 Schülerinnen und 
Schüler. Die Schulen können bei der Verteilung der Schülerinnen und Schüler auf die Klassen und Kurse nach 
unten oder oben abweichen. Zu dem steht zum Zeitpunkt der Aufnahme nicht fest, ob tatsächlich alle Schülerinnen 
und Schüler die Übergangsberechtigung erwerben werden.  
  
Allgemeinbildende Gymnasiale Oberstufen 

Schule Anzahl 
Klassenverbände 

Anzahl Bremer Schülerinnen 
und Schüler 

302 Altes Gymnasium 5 141 

305 Gymnasium Vegesack 4 75 

306 Gymnasium Hamburger Straße 4 90 

307 Alexander von Humboldt Gymnasium 5 116 

308 Hermann-Böse-Gymnasium 5 147 

309 Gymnasium Horn 5 153 

312 Kippenberg Gymnasium 5 142 

324 Gymnasium Links der Weser 6 155 

404 Wilhelm-Olbers-Oberschule 3 58 

410 Oberschule an der Lerchenstraße 3 78 

416 Oberschule Rockwinkel 3 65 

418 Oberschule an der Ronzelenstraße 3 77 

428 Oberschule Findorff 3 82 

443 Oberschule an der Egge 4 125 

445 Oberschule Kurt-Schumacher-Allee 4 101 

502 Gesamtschule Bremen-Ost 5 149 

506 Oberschule am Leibnizplatz 6 186 

602 Schulzentrum Bördestraße 3 99 

618 Schulzentrum Walle 3 74 

699 Schulzentrum Rübekamp 5 129 

Gesamt: 84 2242 
 

Berufliche Gymnasien 
364 Schulzentrum Neustadt 
Berufliches Gymnasium für Gesundheit und Soziales 

3 77 

369 Technisches Bildungszentrum Mitte 
Berufliches Gymnasium für Technik 

3 58 

601 Schulzentrum Alwin-Lonke-Straße 
Berufliches Gymnasium für Technik 

1 24 

361 Schulzentrum an der Grenzstraße 
Berufliches Gymnasium für Wirtschaft 

2 56 

355 Wilhelm-Wagenfeld-Schule 
Berufliches Gymnasium für Gestaltung 

3 88 

618 Schulzentrum Walle 
Berufliches Gymnasium für Gesundheit 

1 16 

699 Schulzentrum Rübekamp 
Berufliches Gymnasium für Ernährung 

0 12 

Gesamt: 13 331 
 

Doppelqualifizierende Bildungsgänge am SZ Utbremen 
368 Schulzentrum Utbremen 2 50 

Gesamt: 2 50 

 

Anlage 3 


